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Das Wenn der Milliardenanleihe

! »

Tagung des Morgan - Komitees
EP . Paris , 22 . Mai

� . CHicagoTribune " teilt mit . dah Pierpont Morgan
Dienstag abend von London in Paris eintreffen wird . Das
Komitee Morgan wird seine erste Sitzung im Hotel Astoria
abhalten . Das Komitee wird folgende Punkte beraten :

1. Die Grundlage , aus der eine deutsche Anleihe er -

wöglicht werden kann , und die Bestimmung des Betrages ,
aus den vernünstigerweise in den nächsten zwei Jahren ge -
rechnet werden kann .

2. Bestimmung der Art und Weise , wie die Garantien fest -

Nutzen und zu kontrollieren sind , und die Bestimmung der
Beziehungen zwischen der deutschen Regierung , den Geld -
« ihern und der Reparationskommission . Der amerikanische
« landpuntt ist der , dah eine Anleihe von mindestens einer
Milliarde Dollar aufgebracht werden kann , wenn der Zins -
iuh genügend hoch angeschlagen und weim die Alliierten sich
verpflichten , während der Tauer der Anleihe Deutschland
Vicht mit einer Invasion zu überziehen , und
bah mindestens ein Viertel der Anleihe Teutschland für den
Ankauf von Rohstoffen überlassen wird . Um die Ausstchten
einer Anleihe prüfen zu können , müssen die Bankiers not -

wendigerweise , Deutschland bezüglich dieser Frage einer Prü -
wng unterziehen , und insbesondere den Betrag der Repara -
uvnen . Ihre Bestimmungen in dieser Hinsicht haben ganz
�svnderes Interesse .

_

Der Wahnsinn der Sanktionen
Paris , 22. Mai

- De » sozialistische Abgeordnete L4on Blum schreibt im
» vopulckir » " zum Briefwechsel Klotz - Poincars , Poincar « ver -

JvNge zum Nutzen Frankreichs auf Grund des Vertrages von
« erfailleS daS Recht auf militärische Sanktionen . Er be -
Ilreite , daß Millerand gegenüber Lloyd George nach der un -
sinnigen Besetzung von Frankfurt a. M. Verpflichtungen
Übernommen habe , die auch nur den geringsten Verzicht auf
dieses Recht in sich schlössen . Es handle sich nicht darum , ob
die vor zwei Jahren durch Millerand übernommene Ver -

vflichtung heute Poincare binde ; es handle sich nicht einmal

darum , ob die strittigen Artikel des Versailler Friedensver -
Drages diese oder jene Auslegung erfahren sollen . „ Aber
wir erklären immer wieder , wir wiederholen es bestimmter
denn je , in vollem Einverständnis mit unseren englischen und
belgischen Kameraden , daß das System der militärischen

Sanktionen in ausgesprochenem Widerspruch steht zu den

Grundsätzen deS modernen Rechtes , daß es eine fortgesetzte
Bedrohung für den Weltfrieden bedeutet und daß die Ge -
fahr noch wesentlich ernster und unmittelbarer würde , wenn
aicses System sich durch isolierte Handlungen gegen das Ge -
sühl der anderen Unterzeichner des Vertrages offenbart . "

Der genügsame Lloyd George
London , 22 . Mai

�
» O b s e r v e r " verösseutlicht folgende Mitteilung Lloyd

Jorges über das Ergebnis der Genueser Konferjjiz :
« tt Premierminister ist mit dem Ergebnis der Konferenz

}' « zufrieden . Er ist überzeugt , daß in dem augenblick -
iche » Zustande der russischen öffentlichen Meinung keinerlei

�vftrengung einen größeren Fortschritt zustande bringen

I�vn. Für Osteuropa stellen der Burgsrieden und die Haager

Immission einen großen Fortschritt dar . Rußland ist in
fw Äelt zurückgeführt worden , und die Nationen können
N« i atmen , während das russische Problem auf einer prak -
" ' che » Grundlag « frei vom Widerstreit �er Grundsätze , der

t Verhandlungen verwirrt habe , geprüst wird . Auch 3�®st -
t0Po hat die Gefahr gesehen und weiß , daß die britische

- r�vndschaft und Unterstützung nur für diejenigen zu haben
" ie ein Zusammenwirken und den Frieden wollen .

Millerands Dank

EP . Paris . 22 . Mai

»o ?tach einer offiziellen Mitteilung drückte Präsident

» . jM�rrand gestern Barthou seinen Dank für die Tätig -

»li ! « Genua aus . Barthou wird heute eine Unterredung

»». «v- vincars haben , der heute morgen aus Straßburg

v�kehrt . Am Dienstag wird er im Ministerrat einen all -
meinen Bericht über die Konferenz von Genna ablegen .

Französische Einwände
Paris , 22 . Mai .

iie , �ufe der bevorstehenden Tagung der Kammer wird

zur �a» in Washington abgeschlosiene Flottenabkommen

� r < �ff�öterung vorgelegt werden . Die „ Chicago

geq . . ? . v e " meldet dazu , die französischen Einwendungen

Pun » ,
u Fassung des Vertrages würden hauptsächlich zwei

Nick . vmfaffen : 1. werde betont werden , die Welt sei heute

kouiu , derselben Lage wie zu der Zeit , in der das Ab -

komm geschlossen wurde . Soweit Frankreich in Betracht

Aapoll ' der deutsch - russische Vertrag von
o im Kriegsfalle eine neue Gefahr darstellen . In

französischen Marinekreisen werde darauf hingewiesen , daß
der Versailler Vertrag Deutschland verbiete , große Flotten -
einrichtungen zu treffen . Wenn Deutschland gegen den Ver -

sailler Bertrag in dieser Beziehung verstoße , setze es sich
Repressalien aus . Aber es werde durch nichts gehindert «
in Rußland eine starke Flottenmacht auszubauen . 2. Werbe
die Gleichstellung Frankreichs mit Italien an Schlacht -
schiffen lebhafte Kritik erfahren . Diese Gleichstellung würde

zurzeit nach Ansicht französischer Flottensachverständiger be -

deuten , daß Italien überlegen sei .

Verrückt wie die meisten Militaristen
EP . London . 22 Mai

Die „ Times " erfährt aus Peking , daß General Chang
plötzlich irrsinnig geworden sei . Er habe aufs geradewohl
hin die Hinrichtung mehrerer Offiziere angeordnet , ohne
daß sie vorher einem Urteilsspruch unterworfen waren . Seine
Truppen seien demoralisiert , und jeder Widerstand sei
undenkbar .

Neue Straßenkämpfe in Belfast
EP . London , 22 Mai

Wie aus Belfast gemeldet wirb , sind gestern die
Straßenkämpfe wieder aufgenommen worden . Es
wurden neun Personen getötet . In der vergangenen Woche
sind im ganzen 33 Personen getötet und außerdem zahlreiche
Häuser in Brand gesteckt worden .

Die französischen Stichwahlen
lEP . ) Paris , 22. Mai

In den gestrigen Stichwahlen für die Genralräte
waren 164 Sitze zu besetzen . Bon 12 Ergebnissen abgesehen ,
die noch nicht bekannt sind , stellen sich die Wahlen wie folgt
dar : Konservative 167 ( Verlust 15) , Republikanische Entente
286 ( Gewinn 17) , Linksrepublikaner S6S ( Verlust 13) , Radikale
und radikalsozialistische 4S7 ( Gewinn 26) , republikanische
Sozialisten 67 ( Gewinn 2) , Sozialisten 77 ( Gewinn 13) ,
Kommunisten 23 ( Gewinn 8) . Alle Morgenblätter weisen

darauf hin , baß die Wahlen ein Erfolg für die linksstehenden
Parteien bedeuten .

Der Geist von Anno 1914

Auf die Reden bei dem Stapellauf des Stinnesdampfers
„ Carl Legten " haben wir in der Sonntagausgabc bereits
hingewiesen . Was Geheimrat Bücher sagte und was
Hugo Stinnes bei der Tauffeier des „ Carl Legien " bei -

fügte , atmete ebenso wie die nachfolgenden Reden deöReichs -
Präsidenten E b e r t und des Führers der christlichen Ge -
werkschaften Wieder jenen verderblichen Geist von 1614 ,
der die deutsche Arbeiterklaffe ins Unglück gebracht und die
Gewerkschaften während der Kriegszeit , statt zu einem In -
strument des Friedens - und des Klassenkampfes , zu einem
solchen des Krieges und der Förderung imperialistischer In -
teressen gemacht hat . Diese Wendung der Dinge haben wir
stets bekämpft und konnten auch die Rolle nicht übergehen ,
die Carl Legien dabei gespielt hat .

Daß Hugo Stinnes in seiner Rede gerade dieser Tätigkeit
wegen Carl Legien pries , ihn einen Retter des Vaterlandes
nannte und die Arbeitsgemeinschaft verherrlichte , der er , wie
im Jahre 1618/16 so auch in der kommenden schweren Zeit
eine bedeutsame Rolle zuweisen möchte , beweist nichts für
die Richtigkeit der Legienschen Politik oder die Güte der
Arbeitsgemeinschaft , soweit die Interessen der Arbeiter in
Frage kommen , fondern gerade das Gegenteil . Hugo Stinnes
war stets ein ausgezeichneter Sachwalter kapitalistischer In -
teressen und seine Vorliebe für die Arbeitsgemeinschaft er -
klärt sich aus den Erwartungen , die er und die deutschen
Kapitalisten auf die Arbeitsgemeinschaft setzen . Schon früher
haben andere sich ähnlich geäußert wie Stinnes . Wir
brauchen nur an den Syndikus Dr . Reichert der deutschen
Eiseniudustriellen zu erinnern , der im Dezember 1618 mit
besonderer Wärme die großen Borteile verteidigte , die dem
deutschen Unternehmertum aus den Arbeitsgemeinschaften
erwachsen sind .

Daß auch der Reichspräsident E b e r t den Burgfriedens -
geist der Arbeitssemeinschaften pries und von der Zu -
sammenfassung aller schaffenden Kräfte unseres Wirtschafts -
lebens und der unerschütterlichen Pflichttreue und Schaffens -
freude im Dienste der Volksgemeinschaft redete , beweist pur
die eine Tatsache , daß der Ebert von heute seine bessere Ver -
gangenheit vergessen hat , und daß ihm die Phrasen , die wir
aus seinem Munde während des Krieges so häufig gehört ,
nunmehr recht geläufig geworden sind .

Kurz , der Dampfer „ Carl Legien " wird für die deutsche
Arbeiterklasse kein erfreuliches Symbol sein , gerade
wegen der Reden , die die Bücher , Stinnes und Ebert
gehalten baben

Petroleum - Polilik
Eine Nachlese znr Genua - Konferenz

War das vorige Jahrhundert das Zeitalter des

Dampfes und ein Kampf um die Kohlen -
ausbeute , so ist durch die Erfindung des Diesel -
Benzinmotors heute die „flüssige Kohle " das heißum -
strittenste Objekt der kapitalistischen Mächte . Kriegs -
und Handelsmarine , Flugzeug und Ailtomobil , kurz -
um : die ganze moderne Kriegs - und Verkehrstechnik
arbeitet mit Diesel - und Benzinmotoren , die mit Erdöl

und dem aus ihm gewonnenen Benzin betrieben wer -
den . Die Erdölvorkommnisse der Welt haben daher
für die kapitalistischen Staaten eine geradezu lebens -

wichtige Bedeutung erlangt . Erdöl ist eine Weltmacht
geworden . Es ist für den Besitzer gleichermaßen be¬

deutungsvoll sowohl für die wirtschaftliche BeHerr -
schung der Länder , als auch für die Herrschaft über die

Seewege . Und es ist daher nur natürlich , daß die

Petroleumfrage zwei gewaltige Mächtegruppen er -

regen muß , die sich wirtschaftlich und maritim die Bor -

Herrschaft streitig machen : Amerika und England .
Die „ Standard - Oil - Company " ist der gewaltige

Petroleumtrust Amerikas , der bisher den größten Teil

der Petroleumausbeute der Welt an sich riß . Aber in

dem englisch - holländischen „ Royal Dutch Grup " - Erdöl -
trust erwuchs den Amerikanern ein gefährlicher
Rivale , der es vor allem auf die großen Vorräte Ruß -
lands abgesehen hat . Bereits im Jahre 1920 hat die

„ Royal Dutch " von der Sowjetregierung Konzessionen
auf Petroleumausbeute im Nordkaukasus erworben .

Nunmehr sollte in Genua diese Konzession zu einem

englischen Monopol erweitert werden . DaS rief
Amerika , das sich von der Genuakonferenz offiziell
ferngehalten hatte , auf den Plan . Amerika schloß sich
dem Protest Frankreichs und Belgiens gegen die

Eigentumsformel im russischen Memorandum an , wo -
bei es vor allem einen Protest gegen ein evtl . Petro -
leumabkommen zwischen England und Rußland im

Auge hatte . So hat der Kampf um die Petroleum -
ausbeute zunächst die Gegensätze zwischen Amerika und

England verschärft , was sich die Poincare - Politik in

Frankreich sofort geschickt zunutze machte .
Es wäre indessen verfehlt , aus dieser Tatsache schon

ein dauerndes Bündnis Frankreich - Amerika gegen
England zu folgern . Amerika bekämpft jede Mono -

polstellung , die gegen seine Interessen gerichtet ist ,
ganz gleich , ob es sich um Frankreich oder

England handelt . Und überdies ist die Jnter -
essenverknüpfung zwischen England und Amerika

viel größer , als etwa zwischen Frankreich und

Amerika . Es ist daher kaum anzunehmen , daß
die beiden Großmächte des anglo - amerikanischen
Reiches einen ernsthaften Konflikt wünschen ,
weder Amerika noch England . In der Tat ist England
schon dabei , den Petroleumgegensatz wieder beizulegen .
Es hat Amerika nach dem Haag eingeladen , wo zwischen
den amerikanischen und englischen Erdöltrnsts eine

besondere Konferenz der Petroleumiuteressenten statt -
finden soll . Allem Anschein nach beabsichtigt England
eine Verständigung mit Amerika dergestalt , daß sich
beide entweder die russischen Vorräte teilen , oder daß

England die russischen Gebiete ausbeutet und dafür
Amerika die Oelfelder in Pcrsicn , Mesopotamien und
der Türkei überläßt , eventuell auch durch eine weitere

Verschmelzung der „ Royal Dutch " mit der amerikani -

schcn „ Union Oil Company " , die in Washington bereits

begonnen wurde . —

Amerika hat zunächst abgelehnt , nach dem Haag zu
gehen , wo England den Petroleumschacher fortsetzen
will . Der Grund dieser vorläufigen Weigerung scheint
uns am besten in der letzten Rede des amerikanischen
Handelsministers Hoover gegeben zu sein , der als
Voraussetzung für eine Beteiligung Amerikas am
russischen Wiederaufbau noch mehr Konzessionen von
der russischen Regierung hinsichtlich der politischen und
wirtschaftlichen Rechte des Privateigentums forderte .
Es ist also nur ein gradueller und kein fach -
l ich er Unterschied zwischen England und Amerika
in der Frage der Ausbeuving Rußlands . Es wird da -
her zwischen England und Amerika zu einer Verständi -
gung kommen , und wenn nicht alle Anzeichen trügen ,
ist sie bereits im Gange . Das amerikanische Bank -
kapital , die Hauptmacht des Landes , vertritt bekannt -
lich mit anderen Ausfuhrindustrien ( Baumwolle ,
Tabak usw . ) eine durchaus internationale Verständi -
gungspolitik , vor allem mit England . Und es hat be -
reits seinen Vertrauensmann , den BankierMor -

g a n , nach Europa gesandt , angeblich mit neuen Repa -
rationsplänen . Man kann die Anwesenheit Mor -
g a n s in Europa durchaus als einen Verständigungs -



versuch Amerikas werten , eine Verständigung vor

allem auf Kosten Rußlands .
Das Bild wäre nicht vollständig , wenn wir nicht

noch kurz die Rolle Frankreichs und Belgiens in der

Petroleumfrage erwähnen würden . Das Verhalten
Frankreichs und Belgiens wird uns sofort klar werden ,
wenn wir bedenken , daß Frankreich das größte Gläuln -

gerland des zaristischen Rußlands war und nun un -

bedingt auf Rückzahlung der Vorkriegsschulden und

der Rückgabe der sozialisierten Industriebetriebe be -

steht . Belgien aber hat große Kapitalien in den kauka -

fischen Rohölfeldern stecken und besteht nunmehr auf
der Rückgabe der früher erworbenen Oelschätze . Würde

überdies die Petroleumausbeute an England fallen ,
so hätte das eine große Abhängigkeit Belgiens und

Frankreichs von England zur Folge .
Wir haben in dieser alles beherrschenden Petroleum -

frage ein klassisches Schulbeispiel dafür , wie Fragen
der Wirtschaft die Politik bestimmen , gleichviel unter

welchen idealistischen Formen sich die wirtschaftlichen
Triebkräfte äußern . Und darüber hinaus sehen wir an

dem Feilschen der Staatsmänner und Diplomaten , daß
sie vor allem die Geschäftsfiihrer der herrschenden
Klassen find .

Republikanischer Selbstmord
Aus Magdeburg wird uns geschrieben :

Magdeburg steht im Zeichen der Landfriedens -

bruch - Prozesse . Landgericht und Schwurgericht haben

Hochkonjunktur und zu Dutzenden fliegen Arbeiter

ins Gefängnis , die in den Tagen der übelsten poli -

ttschen Mordhetze , im Hochsommer vorigen Jahres , einem

Rufe der Reichsregierung folgend , auszogen , die Republik

» « schützen . Die „ Orgesch " lag auf der Lauer und hatte

gleich einer riesigen Spinne ganz Deutschland mit einem

Netz Geheimorganisationen eingekreist . Diese waren

nirgends direkt festzustellen , weil sie ihre Horchposten in den

höchsten Verwaltungsämtern aufgestellt hatten , die jede ein -

wandfreie Ermittlung unmöglich machten . Aber jeder , der

nicht vollständig taub und blind war , wußte , daß ein zweiter

Kapp - Putsch aus dem Sprunge stand , der Republik das

Lebenslicht endgültig auszublasen . Mit Landwehrbällen ,

Stahlhelmfeiern , Umzügen mit schwarz - weiß - roten Fahnen
und Flaggen bei monarchistischen Kundgebungen suchten die

Schieber des Ganzen die Arbeiterschaft zu provozieren , um

dann unter der Parole : „ Gegen den Bolschewismus ! " im

Bunde mit der leider noch immer großen Schlafmützigkeit
weiter Volkskreise ihre dunkeln Pläne durchsetzen zu können .

Hand in - Hand damit ging die ekelhafte Mordhctze gegen poli -
tisch unbequeme Persönlichkeiten .

Besonders provokatorisch trat die Konterrevolution im

Kreise Neuhaldensleben , Bezirk Magdeburg , auf .
Es ist daher auch kein Wunder , daß die dortige Arbeiterschaft
auch ganz besonders erregt war . Aber sie blieb besonnen ,
ließ die schwarz - weiß - roten Fahnen ruhig flattern und

duldete auch ruhig die ekelhaften antisemitischen Hetzreden
im Kreis « , vor denen selbst dem anständigen Bürgertum
übel wurde . Dann jedoch kam die Ermordung Erzbergers ,
und alS am Tage nach diesem gemeinen Meuchelmord in

Neuhaldensleben Plakate mit schwarz - weißrotem

Rande und mitder Aufschrist : „ Nieder mit der

Republik ! " angeklebt wurden , brach der Sturm los .

Kei « Tropfen Menschenblut ist dabei vergossen
worden und nur einige Püffe wollen ein paar provozierend
aufgetretene Vertreter des Monarchismus abbekommen

haben . Die schwarz - weiß - roten Zeichen der Gegenrevolution
wurden freilich verbrannt , wenn man sie erwischte .

Meist wurden sie von den Besitzern freiwillig aus den

Fenstern geworfen . Nur in Einzelfällen holte sich die

empört « Menge diese Hetzzeichen aus den Häusern hart -
nackiger Besitzer . So war es in Hundisbnrg , in Althadens - \

leben — Wedöriggen — HillerSleben , und auch in Bardeleven .
Anklagen wegen LandfriedenSbruch waren die Folgen .

Mit den Hundisburger Vorfällen beschäftigte
sich am 3. und 4. Mai das Magdeburger Landgericht und
schickte „ im Namen des Volkes " 14 Arbeiter auf insgesamt
31 Monate ins Gefängnis . Dasselbe Landgericht
verurteilte dann am 11. und 12. Mai S Bardeleber

Demonstranten zu 31 Monaten Gefängnis .
Gemildert wurde dieses Urteil etwas dadurch , daß allen An -

geklagten eine dreijährige Bewährungsfrist zugestanden
wurde , allerdings mit dem Hemmschuh , daß die BerurteUten
je nach der Höhe der Strafe in diesen 3 Jahren Geldbußen
von 2000 bis 4000 Mark ratenweise einzuzahlen haben .
Welcher Arbeiter ist wohl dazu in der Lage ? Immerhin
zeigte der ganze Verlauf dieses Prozesses , daß sich die Richter
Mühe gaben , die Volksseele zu verstehen , wenn eS auch im

Versuch stecken blieb .

Ganz anders die Richter und die Geschworenen des

Magdeburger Schwurgerichts , die vom 16. bis 18. Mai über
Demonstranten aus Althadensleben und
Weddringenzu Gericht saßen . Das unerhört harte Urteil
spricht von erschreckender Weltfremdheit , von völliger Un -
kenntnis der Seele des Arbeiters und vom Unvermögen ,
sich in die Zeit ekelhafter reaktionärer Mordhetze vom
vorigen Sommer zurückzuversetzen . Nur so ist es möglich ,
daß Gefängnisstrafen von 8 bis 9 Monaten verhängt werden
konnten . 12 Arbeiter wandern zusammen auf ö3 Monate
in das Gefängnis der Republik , weil sie , diese
zu schützen , sich unbewußt in den Maschen vorsintflutlicher
Gesetze verwickelten .

Recht wird hierzum Unrecht . Der Paragraph 126
des deutschen Gesetzbuches , dem die Verurteilten in allen

Demonstrations - Prozeffen zum Opfer fielen , hebt , von
unseren heutigen Richtern gehandhabt , den Artikel der Ber -
fassung für Arbeiter glatt auf . der das Recht auf Demo » -
stration für politische Zwecke ausdrücklich gewährleistet .
Jeder Richter kann , wenn er will , in einer Demonstration ,
in welcher einige Außenseiter einigen Borübergehenden den
Hut auftreiben , den Fall des Paragraphen 126 für gegeben
erachten : „ Eine Zusammenrottung , die mit vereinten Kräften
Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sachen begangen
hat . Jeder Teilnehmer an dieser Demonstration kann dann
nach der Auslegung der Magdeburger Richter und Staatsan -
walte wegen Beteiligung am LandfriedenSbruch zur Rechen -
schaft gezogen werden -

Die Magdeburger Urteile bergen aber auch noch eine

große Gefahr für den Fortbestand der Republik selbst in
sich . Die Arbeiter begreifen es einfach nicht , daß sie von
republikanischen Richtern ins Gefängnis geworfen
werden , trotzdem sie in dem guten Glauben handelten , der
Republik gegen ihre Feinde zu nützen . Bleibt es nun
bei dem Unrecht dieser Urteile , dann wird ihnen die Republik
gleichgültig , wie vorher die Monarchie . Sie haben dann kein
Interesse daran , diese Republik gegen den reaktionären An -
stürm zu verteidigen , um sich hinterher auf dem Gefängnis -
schemel Selbstvorwürfe über die eigene Dummheit zu
machen . So wirb die Republik ihr eigener Totengräber .

Es sind in der übergroßen Mehrzahl rechtSsoziali -

st i s ch e Arbeiter , die in Magdeburg verurteilt wurden .

Sie werden heute begreifen , daß es falsch war von ihrer

Partei , nach der Revolution die Macht wieber aus der Hand

zu geben .

Ein amerikanischer Journalist aus Moskau ausgewiesen .

Wie aus Moskau gemeldet wird , haben die Sowjet -

behörben den Korrespondenten der „ United Preß " . Ullin -

g e r , aus Rußland ausgewiesen , weil er angeblich in seinen

Drahtberichten die Ereignisse in e n t st e l l t e r

Weise geschildert habe , wodurch die Arbeit der ruf -

fischen Genuadelegation erschwert wurde .

USP . Gberschlesten und „ Note 5ahne "
Genosse Künstler schreibt uns :

Die „ Rote Fahne " vom 9. Mai fMorgeuauSgabe ) und
13. Mai sAbendausgabe ) bezichtigte unsere vberschlestschen
Genoffen und auch mich im Kampfe gegen die Selbstschutz «
organisationen eines Bündnisses mit bürgerlichen Parteien .

Daß dem nicht so ist , geht für jeden denkfähige » und vor -
urteilsfreien Leser — und ich nahm bisher an , daß es solche
auch noch in den Kreisen der Kommunisten gibt — aus
unserem , vor einigen Tagen veröffentlichten Bericht über
unsere oberschlesische Bezirkskonferen » vom 7. Mai hervor .

Umwashandeltesstch ?

BiS zur Stunde werden von deutschen und polnischen
Mordkommissionen Angehörige aller Parteien , und zwar
vom Zentrum bis zu den Kommunisten , abends auf der
Straße überfallen und ermordet .

In den Tagen meines oberschlesischen Aufenthaltes ist in

Paulsdorf der kommunistische Genosse Symbol von einer
polnischen Bande erschossen worden .

Ich selbst habe mich von dem , auch am hellichten Tage in
den Gleiwitzer Parkanlagen herumlungernden „ Selbst -
schutzgesindel " überzeugen können .

Bor einigen Tagen sollte der „ Kattomitzer BolkS -

Wille " durch zwei , von unbekannter Seite geworfene , zum
Glück nicht explodierte Bomben in die Luft gesprengt wer -
den . Von nationalistischer , polnischer Seite wirb dieses
Attentat den Kommunisten zur Last gelegt , doch wurde von
dem rechtssozialistischen Blatt diese Beschuldigung zurück -

gewiesen .

Dies alles ist auch den Kommunisten be -
k a n n t .

Um dem Wüten der Nationalisten und dem Abschlachten
von Menschen durch die Mordkommissionen gebührend ent -

gegentreten zu können , glaubten unsere Parteifreunde , sich
an die Parteien wenden zu müssen , die auf die oben ge -

schilderte Weise Tote zu beklagen haben .

Die Notwehr gegen die nationalistischen Mordbube « mit

einer Koalition von USPD . und bürgerlichen Parteien zu -

sammenkoppeln , kann nur , wer aus Prinzip alles her -

unterreißt , was nicht von der KPD . ausgeht .

Wer hat ander , von der . Moten Fahne " er -

wähnten Konferenz mit bürgerlichen Par -

teien teilgenommen ? Vertreter der SPD . , KP D- ,

USPD . , ein Vertreter des H t r sch - Du n ck « rsch en

Gewerkvereins und der christlich gesinnten und organisierten

Arbeiterschaft , zwei Vertreter der Katholischen BolkSpartei

( Zentrum ) und der Polizeidezernent von Gleiwitz .

Sofort zu Beginn der Sitzung , nach den einleitenden

Worten von Rau , verlas S m o l k a von der KPD . eine

schon vorher gedruckte und an die Anwesenden verteilte Er -

klärung im Stil eines kommunistischen Lettartikels . Sobald

die Verlesung zu Ende war , forderte Smolka , ohne ein « Er -

klärung von unserer Seite abzuwarten , seine Genoffen auf ,

mit ihm den Saal zu verlassen .

Man war also nicht in der Absicht gekommen , de « Kampf

aufzunehmen gegen den politischen Mord , den jeder anstän -

dige Mensch verabscheuen und bekämpfen muß , sondern man

führte eines der bekannten kommunistischen Theaterstücke auf ,
um aus blindem Fanatismus eine Partei anzuklagen .

Dies in Kürze ber Sachverhalt . Alles was Sie ober -

fchlesischen KPD . - Führer daraus machen wollen , ist ebenso

lächerlich wie dumm und wird , das glaube ich annehmen zu

dürfen , auch von Kommunisten in Berlin nicht gebeckt wer -

den können .

Auf die persönlichen Anrempelungen der „ Roten Fahne

Oberschlesiens gehe ich nicht ein , weil ich jede persönliche
Auseinandersetzung als hätzlich und dem Proletariat nicht

zweckdienlich erachte .

Russische Getreideeiukäufe in London . Die russisch « Ha » -
delsvertretung hat in London über 3 300 000 Pud Getreide

eingekauft .

Mai in Berlin W
Von Victor Roack

Ein Wetter zum Eierlegen diesen Abend . Menschen stel -
zeu wie bunte Vögel durch die Kaiserallee — wie Kraniche ,
so prätentiös , doch lange nicht so schön , lange nicht ! Strich -
vögel — nicht in der bösartigen vulgären Deutung des Wor -

tes , ach nein , vielmehr ganz ernsthaft zoologisch : Wander -

vögel ohne Danerstand , Globetrotter am Leitseil des leicht -
ledigen Geschöpfes Valuta . Das wippt einher auf zart be -

sponnenen Beinen in lackblanken Sckuhchen . Buntseidene

Behänge zipfeln , tänzelnd bei jeder Beuge des Schenkels .
Uno der Kopfputz — wie gesagt , nicht so ganz anmutig ge -

tragen wie vom Pfauenkranich sein Feöerkrönchen . Aber

dennoch — ! Auch steifere Beine — gewisse peinliche Ab -

lagerungen im Gelenk — versuchen Elastik zu mimen , und

Fenster noch matterer Seelen festlich erleuchtet zu scheinen .
Limonade bleibt gefärbtes Wasser , auch wenn sie schäumt .
Das ändert kein Frühling . Leider ! Aber der grüne Zweig

wächst durch den Stein , und die Wurzel sprengt Granit , und

wie unter der grauen Scholle im Saatkorn das Leben schwellt ,

puckert unter der Last von wahren Wolkenkratzern an Zahlen

im Hirn eines Staatsbürgers : Aktienkurse . Börsen - und

andere Spekulationsgewinne und - Verluste , Warenpreise , —

puckert unter all den LebenSwerten , Daseinszweck setzenden :

Wohnungssorgen , Möbelsorgen , Kleidnngssorgen . Nah -

rungssorgen , — puckert unter all den „ Vogel " - Jnteressen ( um

im Bild « zu bleiben ! ) eine Ahnung vom kosmischen Zusam -

menhang » wischen gewissen kreatürlichen Empfindungen und

dem so warm , so liebenswürdig streichelnden Frühling . Nicht
— beileibe nicht alle empfinden es : aber doch nur

wenige bleiben unberührt von dem Wunder , von der wun -

derschönen Märchendtchtung dieses AbendS : Birken stehen
da — wirkliche Birken , greifbar nahe der von Autos blank -

polierten Asphaltbahn , Birken , zierlich und duftend wie

frischgewaschene ganz junge Mädchen , fingern mit bebenden

zartgrünen Zweigchen ins sonnengokdige Himmelsbl . au .
Unschätzbarer Goldwert ! Schon sinkt er , verschleiert sich .
verduftet einfach und erscheint ' allmählich wieder am dunk -

leren Westhimmel , aber nun unfaßbar zersplittert in My -
riaden Sternchen . Ein tragisches geldwirtschaftliches
Symbol .

Die „ Vögel " paaren sich , und der Stadipark beginnt zu
seufzen . Ei « Wetter zum Eierlegen !

Zwischen den Häusern steht die Lust schwül , drückend dun -

stig , fast wie Nebel , aber trocken wie Mehlstaub . Unter den
dichäeren Bäumen taucht über den fern sich neigenden Stra -
ßendamm das Licht eines Autos : jäb flammend , ein Mond ,
brennender : eine weißglühende Sonne mit großem Strah -
lenkranz im Dunst , breit über die glatte Bahn sich ans «

gießend , heranrasend . Lampen und Laternen illuminieren
den Blick wie früher Krolls Garten den T' - rgarten . Kolo -
ratur in Gelb . Farbige Lämpchen in Kaffeehausgärtchen ,
dichten Romane um genießende Menschen . Das mystische
Blau und Rubinrot . Reichtum glänzt metallisch , Reichtum
rauscht wie Seide und Sammet , Reichtum girrt und lacht
und schleckert und schlürft .

Licbesmarkt Kursürstendamm . Ein einziger Flirt . Kein
Frauenauge , das ni�t heischte und verhieße . Das irrlichtxrt
lockend . Das bietet und ködert mit zierlichen Füßen , mit
knisternden Jnpons , mit farbigen Schals und Hüten . Das
schillert in Farben wie der Mandrill am reinen Nordpol .
Wie reizend natürlich wir doch geblieben sind — selbst in den
scheußlichsten Leidenschaften ! Man schäumt üb - ' ' von £ « -
benslust , keucht vor Vergnügen und Uebermut , man klirrt
und klimpert mit seinen — dem Fiskus unerreichbaren
Goldwerten . Man praßt in fabelhaft eleganten Nestau -
rants . Etspyramiden aus überladenen Büfetts von Rotlicht
durchleuchtet gleichwie Übergossen mit Him�- ' ' ' . Kunst !
Frackschwenkenöe weißsteife Kellner an silbern « Braten -
schllsseln gewachsen . Das duftet nach Fleisch gar köstlich .
Andern wachsen Sancidren voll gaumen ' �tzelnder Tunken
aus den flachen Händen . Geflügel und Fisch und feine Ge -
müse . Kalte Speisen , Mayonnaisen , phantastische Liqueur -
Mixturen , blumige Weine , rote und glänzend wie Gold in
edlem Glase und Sekt . Mokka . Schokolade mit Sahne . Ge -
bäck , unerhört weiß und zart und duftig . Und Frischte wie
aus Wachs geformt .

Man lehnt im Sessel und berstet vor Sattheit . Man
schmaucht seine Hundertmark - Zigarre und bezahlt schließlich
den „ ganzen Kitt " mit unbeschreMtch glei�iiltiger Miene .
Man ist ein tadelloser Kavalier , ist gentlemanlike .

Und dann in der „ Diele " . Man tanzt Ragttme , Trick -
Trot und Jazz , erhitzt und belebt trag fließendes Blut , reizt
feinen Nerv und endigt in Wollust . Ha , — das ist ein Leben !

Man ist international , ist Japps . ist Englifhman . Fran -
zos . Türke , Bulgare . Russe — wo liegt öaS Ghetto , daS
einen ausgelassen ! — ist Deutscher . So ist man als Jude
und so als Christ , als Deutscher wie irgendein anderer .
Man ist des Mammons .

- - -

Auf einem Grunewaldsee treibt ein Boot mit einer Leiche .
Es ist eine Mainacht von berückender Schönheit . Und der
Mond bleicht das Gesicht der Toten ganz weiß . Erschossen .
Oberlehrerin . Fünfzig alt . Oberlehrerinnen verdienen
teilweise auf den Taa nicht so viel , wie eine Zigarre kostet ,
die ein Gentleman raucht , und auf den Monat nickt so viel .
wie ein mondaines Abendbrot kostet . Und fünfzig Jahre
alt ! -

Einer der größten Berliner ZeitutiaSverlage »vtll acht¬
zehn Redakteure erwerbslosenfürsorgeberechttgt machen ! —

Arbeitermaffen führen Tarifkämvfe .

Merkst du den kosmischen Zusammenhang all - r Ding « ?
So ist ' S im Mai . Das Jahr ist lang . Und fetzt ist ei »

Wetter zum Eierlegen .

Ausstellung der Zurückgewieseneu . Die Bedingungen zur

Beschickung der A k a d e m i e . Ausstellungen lassen eine »

Widerspruch aegen die Beschlüsse der Jury nicht »u. Dteft

radikale Fassung bedeutet eine Knebelung für alle noch

„ namenlosen " Künstler , die gerade diese Ausstellung beschickt

haben und zurückgewiesen worden sind . Um aber der Oeffent -

lichkeit auch einmal die Arbeiten von noch nicht „ berühmten '
Künstlern zu zeigen , haben einige der von der Jury der

Akademie auch dieses Jahr zurückgewiesenen Künstler , be -

schlössen , eine Ausstellung ihrer Arbeiten zu veranstalten , um

diese der Kritik und dem Publikum vorzuführen . Maler und

Bildhauer , deren Arbeiten zurückgewiesen sind , wolle » zwecks
dieser Ausstellung ihre Adresse an den Maler Gchulze - Rose ,
Berlin W. 80 , Luttpoldstraße 41. einsenden .

Eine Reliquie der Baktcrienforschung . Eine kostbare Re -

liqute ber modernen Wiö ' ensck " � nämlich eine kleine runde

GlaSflasche mit KalbSbrühe gefüllt , wurde bei der 100 Jahr -

feier ber Geburt des großen Bakteriologen LouiS Pastxur
in Philadelphia vorgewiesen . Der Besitzer dieses Fläsa -
chens . Dr . Ernest La Place , war der erste amerikanische

Schüler Pasteuro , und der Gelehrte schenkte ihm diese Flasche ,
die seine Bakterientheorie beweisen sollte . Er füllte nämli «

einige Flaschen mit KalbSbrühe . nachdem er diese durch Hitze
sterilisiert hatte , und versiegelte die Fläschchen : er behairv -
tet «. daß sich die Brühe tadellos halten müsse , nachdem all «

Bakterien , die er alS die Ursachen de » Verderbens her
Speisen ansah , entfernt waren . Die Richtigkeit ber Pasteur -
scheu Lehre ist seitdem durch die ganze Entwicklung der mv -
deinen Bakteriologie erwiesen worden , und eS bedarf ni ®1

mehr diese » FläschchenS . Trotzdem war eö ein feierlich «/
Augenblick . alS der Arzt die 74 Jahre alte Flasche ösf » « �
und feststellte , daß die Brühe so klar und unverdorben war .
wie damals , als sie in die Flasche aefüllt wurde . Die Flascw
ist die letzte von SO Flaschen , die Pasteur 1848 zum Beweiu
seiner Theorie mit der Brühe füllte : er hat selbst in jpätere »
Jahren einig « dieser Fläschchen aeösfnet . um seine Lehre dur ®
dies Beispiel zu erläutern .

Der Knnstunterricht der Kaiserin . Proudhon . so lesen
wir in der Seemannichen Kunstchronik , wurde von Napoleon
beauftragt , die Kaifinn Marie Luise im Zeichnen zu unter -
richten . Als der Künstler gelegentlich von einem Freu » » «
gefragt wurde , wie er mit seiner Schülerin zufrieden f *"

antwortete er : „ Ausgezeichnet ! Sie rühr - kaum einen B. l «'

sttft an . um sich die Finger nicht schmutzig zu machen . "
„ Ja , aber was treiben dann Sie ? " — „ Ich träume . " — „ llna
die Kaisertn ? " - ,/Blt schläft . "



Die « Rote 5ahne " und Karl Liebknecht
Bor länger als zwei Jahren erschienen Karl Liebknecht »

»Briefe aus dem Zuchthaus " , vor einem Jahre seine

- Politischen Aufzeichnungen aus dem Nachlaß " . Der Ver -

lag „ Aktion " sandte allen Zeitungen Exemplar « zur Be -

sprechung , der » Roten Fahne " eher als den anderen . Alle

Blätter , auch die bürgerlich - kapitalistischen . besprachen Lieb -

knechts literarische Hintertassenschaft , jedes in seiner Art

und nach seiner Auffassung , nur die „ Rote Fahne " nahm
zwei Jahr « lang keinerlei Kenntnis , obwohl ihr der „ Nach -

laß " fünfmal zugestellt wurde !

Hinter den „ Grund " dieses überaus merkwürdigen Ber -

Haltens ist der Verleger erst jetzt gekommen , und zwar auf

folgende Weise : Die „ Rote Fahne " erbat von ihm Rezen -

stons » Exemplare einer Schrift von — Franz Jung . Der

Verlag verweigert « die Erfüllung dieser Bitte , weil Lieb -

tnechtS Werke totgeschwiegen wurden . Und die „ Rote

Fahne " gab folgende „ Antwort " :
Bon Totschweigen der Werke Karl Liebknechts könne

keine Rede sein , die „ Rote Fahne " habe sie ( zwei volle

Jahreij nur deshalb noch nicht erwähnen können , weil da -

für der erforderliche Raum im - - Feuilleton fehlte !
Und mit einer solchen Redaktion soll , man sich politisch

ehrlich herumschlagen !

Woher stammen die Waffen ?
Die sogenannte Waffenablieserungsaktion haben wir

stets als eine Komödie erklärt , soweit die reaktionären Kreise

4» Betracht kommen . Diese unsere Auffassung hat durch die

wiederholten Waffenfunde bald auf diesem , bald auf jenem

Gute , bald im Keller eines Gymnasiums lFrankfurt a. M. j ,
bald in irgend einem Fabrikgebäude ( Heidenau bei Dresden )

eine Bestätigung gefunden . Auch jetzt gibt es noch Waffen -

verstecke der Reaktion in großer Zahl . Dafür spricht die

folgende Notiz der „ Bolkszeitung für Hinterpommern " ganz

deutlich .
LandeSthing des deutschen Jungbundes

« Bismarck " . In Köslin , der Metropole der hinter -

pommerschen Reaktion , soll sich am 4. und 3. Juni 1322 die ge -
famte pommersche Jugendreaktion sammeln . Besonders

fällt der militärische Charakter des ganzen Klimbims sofort
ins Auge . Am 4. und 5. Juni um g Uhr wird ein großes
Wecken der Jugendwehr stattfinden , nach Manöoerart wird

man sich üben im Geländespiel mit Signaldienst , mit Zelte -

bau , Abkochen , Schießen , Kartenlesen , Entfernungs -

schätzen und anderen Albernheiten mehr . Auch will man ein

Lagerleben am Meer veranstalten . Ferner stellt Belgard
einen „ Politischen Diskussionszirkel " ! Das Schönste aber

wird da » Abbrennen eines Holzfeuers mit einer echt „ teut -

schen " Ansprache sein .
Wenn diese „ teutschen " Jünglinge Schietzübungen machen ,

haben sie natürlich auch Gewehre . Und daß diese Gewehre

nicht auö irgend einem „ revolutionären " geheimen Waffen -

lager stammen , sondern von der Reaktion zur Verfügung ge -
stellt werden , bedarf bei dem Charakter des „ Landesthing
de » deutschen Jugendbundes " keiner Erörterung .

Ludendorfferc .
Keine Gelegenheit lassen die Kreise um Ludendorfs vor -

übergehen , ohne für die ausgerissenen „ Landesväter " und

für - den Militarismus Stimmung zu machen . So auch bei

einem Bismarck - Kommers des Verbandes deutscher LandS -

Mannschaften in München . Schon die Ehrengäste sind be -

zeichnend . Es waren zugegen neben dem „ Prinzen " Alfons
der Forstrat Escherich , zahlreiche Offiziere , der Rektor

und die Spitzen der Universität und ber unvermeidliche

Ludendorff alias Nießen . Geredet wurde bei dem Kom -

mers viel von monarchistischer Wiedergeburt , von schwarz -

weiß - rot und ähnlichem . Der Hauptredner war Ludendorff .

Er , der sich bald dem französischen , bald dem englischen „ Erb -

feind " als Landsknecht angeboten hat , redete in München von

der „ Unabhängigkeit der Nation nach außen " . Dann wieder -

holt « Ludendorff den Schwindel , daß durch den Münchener

Prozeß die Lüge von der Schuld Deutschlands an dem Kriege
zerstört worden sei , während in Wirklichkeit durch daS im

Münchener Prozeß zur Verhandlung stehende Material diese
Schuld erneut festgestellt und obendrein die Verworfenheit
der deutschen Diplomatie erhärtet worden ist . Daß Luden -

dorff beifügte , Deutschlands einzige Schuld liege darin , baß
es noch nicht genug Armeekorps und noch nicht genug Mord -

waffen gehabt , ist ebenso kennzeichnend für ihn wie die

weitere Bemerkung , daß der Wille zur Wehrhaftigkett frisch

erhalten und daß der Untertanengeist wieder gezüchtet

werden müsse , jener Geist , der einen Menschen wie Luden -

bovff verhimmelte und heute noch sein Auftreten zuläßt .

Eine 5lut von Gesehen
Das Reichsarbeitsministerium veröffentlicht eine Zu -

sammenstellung seiner gegenwärtigen Arbeiten . Danach be -

fanden sich am 1. Mai in seinen Ressorts nicht weniger als
V« größere Gesetze oder Verordnungen in Bearbeitung , die
» um Teil bereits dem Reichstag oder Reichsrat vorliegen .
So befindet sich unter anderem in Bearbeitung ber Entwurf

eines Gesetzes betr . die Genfer Uebereinkommen über :

») das M i n d e st a l t e r für die Zulassung von

Kindern zur Beschäftigung in der Land -

Wirtschaft :
b) das Vereins - und Koalitionsrecht der land -

wirtschaftlichen Arbeiter : � ,
«) die Entschädigung der Landarbeiter bei Arbeits -

Unfällen : �
o) die Verwendung von Bleiweiß beim Anstrich :

die Durchführung der wöchentlichen Ruhezeit in gewerb -

. lichen Betrieben : .
t ) das Mindestalter für die Zulassung von Ju -

gendlichen zur Beschäftigung als Trim -

meroder Heizer :
S) die ärztliche Untersuchung der in der S e e s ch i s f a h r t

befindlichen Kinder und Jugendlichen :
ferner der Entwurf einer Entschließung betr . die Genfer

Vorschläge über :
die Arbeitssostgkeit In ber Landwirtschaft :

b) die Beschäftigung von weiblichen Lohnarbeitern in ber

Landwirtschaft vor und nach der Niederkunft :
die Nachtarbeit der Frauen in ber Land -

Wirtschaft :
«1 Die Nachtarbeit von Kindern und Jugend -

l i ch e n in der Landwirtschaft :
" die Förderung des landwirtschaftlichen beruflichen Unter -

richts :"
die Unterbringung der landwirtschaftlichen Arbeiter :

£) die Sozialversicherung in der Landwirtschaft :
o) die Durchführung der wöchentlichen Ruhezeit im Han -

belsgewerbe . I

Statt die Beschäftigung von Kindern zu verbieten ,
will das Ministerium sie reglementieren . Angesichts
ber noch immer in Deutschland vorhandenen vielen Zehn -
taufende Arbeitsloser wäre ein Verbot der Kinderarbeit
durchaus am Platze . Was haben Jugendliche als Trim -
m e r , was haben Kinder in der Seeschiffahrt zu suchen ?

Kriegsgefahr im fernen Gften
Die Regierung der Republik des Fernen Ostens hat die

Moskauer Regierung davon in Kenntnis gesetzt , daß sie die

Versüguug über eine allgemeine Mobilmachung erlasse «
hat . Die Mobilmachung wird mit der immer drohender
werbenden Haltung Japans begründet . Die Regierung von
Tschita erklärt , daß in letzter Zeit japanische Truppen fort -
während Angriffe auf das Gebiet der Republik des Fernen
Ostens unternommen Häven , so ogs ! sich mit der Zeit ein ganz
unmöglicher Zustand gebildet hat .

Eine weitere Meldung besagt , Sowjetrutzland werde im
Falle eines Krieges Tschita gegen Japan unterstützen .

Reue funkentelegraphische Erfindung
Ein Amerikaner namens Hammond teilt mit . baß er eine

Erfindung gemacht hat , die gestatten wird , die funkentele -
graphischen Meldungen vollständig geheim zu halten . Die
Funkenmeldungen werden nur noch von der Empfangsstation
verstanden werden können . Die Versuche , die von den Sach -
verständigen der amerikanischen Armee und der Flotte ge -
macht wurden , waren überzeugend . Das Marincbeparte -
ment bat der Marinckvmmiffion des Senats vorgeschlagen ,
einen Kredit von 750 Millionen Dollar für den Ankauf der
Erfindung in Antrag zu stellen .

Marlow über die Berliner Konferenz
Genosse L. Martow unterwirft im „ S o zi a li st i -

schen B o t e n " in einem längeren Artikel die Arbeiten
der internationalen Berliner Konserenz einer ein -
gehenden Würdigimg und kommt hierbei zu folgenden
Schlüssen :

Tie auf der Berliner Konferenz ausgearbeitete gemein -
same Deklaration enthält — zum ersten Mal in der Ge -
schichte der Beziehungen zwischen dem Kommunismus und
dem Sozialismus — eine Reihe von Verpflichtungen , die
die Kommunistische Internationale unter dem Druck der
empörten öffentlichen Meinung der sozialistischen Welt auf
sich genommen hat . Wie ungenügend diese Konzessionen als
solche auch sind , so ist ihre politische Bedeutung dennoch un -
geheuer . . .

In der allgemeinen Frage ber Lage der Sozialiften in
Rußland ist es allerdings nicht gelungen , von den Ver -
tretern der kommunistischen Jnternaitonale irgendwelche
bindenden Verpflichtungen zu erlangen : sie nahmen davon
Abstand , einerseits die Befreiung der Sozialisten in allen
Ländern zu fordern , wie audererseits auch die Abhaltung
gemeinsamer Manifeste allerorts zu empfehlen . In der
einen wie in der awderen Frage soll die proletarische Ein -
heitsfront sich auf die russischen Sozialisten nicht erstrecken .
Vom Standpunkt des Kampfes gegen die Hindernisse , die
noch auf dem Wege zur wirklichen Einheitsfront in Europa
stehen , muß man das bedauern . . . Aber von dem engeren
Standpunkt des Kampfes gegen den bolschewistischen Terror
kann man es sogar begrüßen , daß man die Bolschewistcn
veranlaßt hat , ihr wirkliches Antlitz so unverhüllt zu zeigen .
Das zynische Bekenntnis , daß sie zur Aufvechterhaltung des

terroristischen Systems in Rußland sogar bereit sind , die in
den Kerkern Westeuropas schmachtenden Arbeiter preiszu -
geben , wird selbst manchem europäischen Kommunisten über
die wahre Natur dieser eigenartigen ., Arbeiterregierung " die
Augen öffnen .

Im allgemeinen — fährt Genosse Martow fort — kann
man sagen , baß unsere „ russische " Aufgabe — die Ausgabe des
Kampfes für eine gerade Linie der russischen Revolution und
für ein « entsvrechende Einwirkung des internationalen
Proletariats — den größten Sieg auf der Berliner Konfe -
renz errungen hat . Durch die Macht der Ereignisse selbst
wurde die „ russische " Frage , einschließlich der Frage der
Okkupation Georgiens , in den Mittelpunkt aller Erörte -

rungen in Berlin gerückt . Ter Kommunismus , der so oder
anders an der Herstellung der Einheitsfront interessiert Etz
oder ihre Notwendigkeit anerkannte , mußte erkennen , daß
ohne Lösung der russischen Frage auch das Problem der Ein -
heitSfront nicht gelöst werden kann . Wir nähern uns dein
Augenblick , wo durch Einwirkung der vroletarischen Jnter -
nationale eine Gesundung der politischen Atmosphäre in

Sowietrußland erreicht werden kann .
Unsere Partei , die von Anbeginn an eine solche „ Ein -

Mischung " der Internationale angestrebt und einmütig den

Weg der Wiener Arbeitsgemeinschaft , den Weg der Ver -

einigung aller Strömungen der proletarischen Bewegung er -

wählt hat . verzeichnet mit großer Befriedigung die Erfolge ,
die die Berliner Konferenz erzielt hat .

Der Generalstreik in Prag
der am vergangenen Freitag zur Unterstützung der ausgesperrten

Metallarbeiter veranstaltet wurde , nahm einen imposanten Verlauf .

Nach dem „ VolkSrcchl * in Aussig hatte die Demonstration eine Teil «

nehmerzahl von über 120 033 . Der ungeheure , kaum übersehbare

Zug bewegte sich in Achterreihen um 13 Uhr vormittags von den

Weinbergen durch die Jungmannsiraße auf den WenzclSplatz , den

er völlig ausfüllte , und über den Graben zum Republikplatz , wo er

sich auflöste . Die Kommunisten , die auch hier wieder dersuchien ,
den Streik paricipolitisch auszunutzen , fanden keinerlei Anklang .

Für den 28. Mai sind von den Sewerkschasten und der Sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei gemeinsame Kundgebun -

gen gegen die Wirtschaftskrise , Arbeitslosigkeit
und Teuerung geplant .

Aus der Partei
Saubesparteitag der USP . Württembergs .

Am 13. und 14. Mai hielt die USP . Württembergs in Stutt -

gart einen LandeSpartcttag ab . Auch im Bezirk Württemberg sind
allmählich die schweren Wunden , die der Parei durch die Spaltung
geschlagen wurden , vernarbt . ES geht wteder erfreulicherweise ,
wenn auch langsam , so doch stetig , vorwärts . Eine Druckerei -

Genossenschaft wurde im verflossenen Jahre gegründet , die sich gut
entwickelt und e» ist zu hoffen , daß eS in nicht allzu ferner Zeit
möglich fein wird , da » Parteiblatt de » Bezirk », den „ S o z i a l i st ",
der jetzt al » Kopfblatt de » Nürnberger „ Sozialdemokrat " erscheint ,
al » selbständige » Blatt herauszugeben .

Der Landesparteilag beschloß ein neue » OrganisationSstatut .
daS den besonderen Verhältnissen de » Bezirks angepaßt ist und legte
die Taktik für die im Herbst diese » Jahre » im ' ganzen Lande statt -
findenden Gemeindevertreterwahlen fest . Di « Partei will den Wahl -
kämpf vollständig selbständig , gestützt auf ihr « kommunalpolitischen
Grundsätze , durchführen , eS soll jedoch «ine Listenverbindung mit

den übrigen sozialistischen Parteien angestrebt werden .

Ein Referat des Genossen Crispien über die innen - und

außenpolitische Lage fand die lebhast « Zustimmung der Anwesenden .

Grotz - Berlin. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
r

. . . . . . . . . . . .
Kinderhilfe der Berliner Arbeiterschaft

Die Berliner Gewerkschaftskommission und die Wohl -
fahrtsausschüsse der sozialistischen Parteien haben sich zu
einer

Arbeitsgemeinschaft der Kiudersreunde

zusammengeschlossen . Sie will sich der Arbeiterkinder au -
nehmen , Veranstaltungen aller Art für sie treffen , Kinder -

gärten und - horte einrichten und die öffentlichen Wohlfahrts -
einrichtungen stärker als bisher für die Arbeiterkinder nutz -
bar machen . Die nächste Aufgabe aber soll sein , in den bevor -
stehenden Sommermonaten Spielnachmittage und
So » n tags wände rungen für die Kinder zu organt -
sieren , sowie Ferienausflüge zu veranstalten . Als weiter -

gehendes Ziel schwebt ferner vor die Errichtung eines
Landheims , das in schöner Waldumgcbung gelegen , er -
holungsbebürftigen Kindern für das ganze Jahr geöffnet ist .
Dabei rechnen wir auf die Mitwirkung der gesamten
Arbeiterschaft und aller auf dem Gebiet der Kinderwohl -
fahrt bereits tätigen Arbeiter - und Jugendorganisationen ,
deren Arbeit in die unsere eingegliedert werden soll . Eben -

so gedenken wir dort , wo die Gemeinde bereits Gutes für
die Kinder leistet , diese Bestrebungen nach Kräften zu unter -
stützen .

Für die Kinderspiele und Wanderungen aber brauchen
wir freiwillige Hilfskräfte , Spiel - und Wander -

leiter , sowie Helfer und Helferinnen . Wir fordern alle Ge -
nassen und Genossinnen , die an diesem gemeinsamen Werk
mithelfen wollen , auf , sich zu melden und ihre Adresse bei

ihren zuständigen Organisationen anzugeben . Jede Mit -
arbeit ist willkommen . Besonders rechnen wir auf die Mit -
Wirkung unserer Frauen , unserer Lehrerschaft und unserer
Sport - und Jugendvereine .

Vor allem aber brauchen wir , um unsere Aufgabe durch -
führen zu können ,

ausreichende Geldmittel .

Wir rufen daher die Berliner Arbeiterschaft , wie über -
Haupt alle Kinderfrcunde zu freiwilligen Spende «
aus für die von uns eingeleitete Kinderhilfe der Berliner
Arbeiterschaft .

Wir rufen euch zu : Gebt gern und reichlich ! Helft dazu
beitragen , unseren Arbeiterkindern wenigstens einen be -
scheidenen Teil jenes sonnigen Kinderlandes zu erhalte » ,
das ihnen die Not der Zeit und das Leben ber Großstadt
streitig macht .

Die Geschäftsstelle der Berliner Arbeitsgemeinschaft der
Kinderfreunde lautet : Berliner Gewerkschaftskommission
lSabath ) , Berlin SO . 16, Engelufer 24 - 2ö . Dorthin sind Geld -
sendungen und Zuschriften zu richten .

Noch einmal , gebt schnell und freudig ! Auch der kleinste
Beitrag ist willkommen .

Die Berliner Arbeitsgemeinschaft der Kindersreuude .
G. S a b a t h. Hedwig Röder . Minna Todenhagen ,

Die Elternbeiratswahlen
Reinickeudorf - Oft . Dienstag , Uhr . Rsal - Gymna -

sium , Bernerstraße . Thema : Eltcrnbeiratswahlen .

Steglitz . Dienstag , abends 6 —7 Uhr . Flugblattver «
breituira zu den Elternbeiratswahlen . Die Kandidaten .
Jngendgenossen und anderen Wahlhelfer nehmen die Flug -
blätter und Weisungen in Empfang in folgenden Lokale « :
Thiel . Rmgstraße Ecke Albrechtstraße : Schellhase , Ahorn »
straße : Klement , Düppelstraße : Stowasser , Stephaustraße
Ecke Albrechtstraße . Jeder Genosse hat die Pflicht , sich zu
beteiligen . Die Bezirksstihrer der zugehörigen Bezirke
iverden gebeten anwesend zu fein .

Der Wahlausschuß der SPD . , USPD . und KPD .
von Steglitz .

1. Verwaltungsbezirk . Mittwoch , 7 Uhr . Große öffent¬
liche Elternverfammlnng der drei soz . Parteien in der
Schulaula Auguststraße 67/68 . Thema : Elternbeirats -
wählen . Eltern der 1. , 4. . ö. . 8. , 26. . 63. . 146. , 148. , 173 . Ge .

meindeschule sind eingeladen .
1. Verwaltungsbezirk Gruppe C. Mittwoch , 6 Uhr .

Gemeinsame Zusammenkunft der drei soz . Parteien im
Restaurant Neue Friedrichstraße 1.

Schillerlyzcum . ElternbriratSwahlen . Mitglieder
drei drei soz . Parteien , von denen Kinder das st ädt .
S ch l l le r l y z e » m, Pankstraße , besuchen , werde » gebeten .
ihre Adresse zwecks Aufstellung einer Kandidatenliste Aur
Eltcrnbeiratswahl umgehend zu senden an : Kurt
S a d e w a n c r . N. , Gvrcngelstraße 8.

Niedcrschönhause » . Dienstag , 7� Uhr . Aula Lyzeum

Kaisen - Wilhelm - Straße öffentliche Elternversammlung .
Thema : Was bedeutet die Weltliche Einheits - und ArbcitS -
schule für die Kinder der Arbeiter , Angestellten und Beamte ?
Referent : Rektor Zivgert .

_ _

Bczirksoeriammluug Tiergarten . Neben einer Anzahl
unbedeutender Slngelegeuheiten wurde über die Ei » .

ebnung und Bckiesung des Stephan splatzSeS
verhandelt . ES soll dadurch den Kindern dteMSgltchkeit ge -
geben werden , auf diesem Platze zu spielen . Der Platz ist
in seinem heutigen Zustand zu einer solchen Verwendung
ungeeignet . Das Bezirksamt forderte dafür den Betrag
von 12 000 Mark . Die Bürgerlichen forderten , daß der Rand

des Spielplatzes Grünflächen erhalten solle . Trotz deS
Urteils der Sachverständigen , daß die Möglichkeit zur Anlage
von Grünflächen nicht bestehe , wurde im Sinne dieses Ber -

langcns beschlossen . — Ein Drinqlichkeitsantrag , der zur
Annahme gelangte , ersucht den Ma. gjstrat , KuvertS für
die Wahlen ber Elternbeiräte zur Sichexung
des Wahlgeheimnisses zur Verfügung zu
stellen . Daß dieses Verlangen von einem Deutschngtionalen
gestellt wurde , gab unserem Genossen Paersch Ver -
anlassung . darauf hinzuu >eiseu . daß es tnSbespnbere die
Deutschnationalen , früher Konservative genannt , waren , die

sich in jedem Falle für die Oefsentltchkcit der Wahle » auS -
aeiprochen haben . Wenn sie heute die Sicherung des Wahl »
gxheimnisseS verlangen , so darf das als ein Erfolg der
Erziehung durch die Soziali st en gebucht werden .
— Eine Vorlage des Bezirksaipts , betreffend Bewilligung
von Mitteln zur Beschaffung pon Teppichen für
die D i e n st r ä u m e der Bezirksamts mitglie -
d e r . wurde vom Bezirksamt zurückgezogen , so daß die Ver «
sammlung um eine erheiternde Aussprache über dieses
Thema kam . —

Vom Ortsansschuß für Jugendpflege Reukölln wird am
Montag , den 22. Mai , abends 8 Uhr , in der Aula deS
Reformgymnasiums , hier , Boddinstr . 34 - 88 , der wundervoll «
und interessante Film „ Shackletons Süöpolerpedttton " vor «
geführt . Der Film zeigt die eigenartige Schönheit der Polar »
welt , das Tierleben tn jenen Regionen und läßt uns de »
Kampf der Forscher mit den Naturgewalten miterlebe « .
Durch einen erklärenden Vortrag wird die Wirkung noch
wesentlich verstärkt . Außerdem wird ber Scherzftlm „ Die
Katzenserenade " gegeben . Eintrittskarten sind zum Preise
von 3 . — Mark im Rathaus , zwei Treppen , Zimmer 278 , und
an der Abendkasse zu haben .



Soudervorstellttna der Auaendbühne Neukölln . Am DienS -
tag , den 23 . Mai 1922 , nachmittags 3 Uhr und am Mittwoch ,
den 24 . Mai 1922 , nachmittags 3 Uhr , wird im städtischen
Lichtspielhaus , Bergstr . 147 , noch einmal der interessante Film
« Shackletons Südpolexpedition " und ein heiterer Trickfilm
gegeben . Karten sind im Vorverkauf im Rathause , 2 Treppen ,
Zimmer 278 und an der Tageskasie zu haben .

Bücher i « Werte einer Halden Million Mark wurden vor
einigen Tagen einer in Charlottenburg wohnenden Baronin
aus deren Bodenkammer gestohlen . Die Diebe , von denen
einer als „ wilder Ziehmann " bei dem kürzlich erfolgten
Umzug mitwirkte , hatten als angebliche Beauftragte eines
Produktenhändlers am hellen Tage ungestört die Boden -
kammer erbrochen und die dort lagernden Schätze durch ein -
maligen Besuch heben können . Die Bücher , unter denen
sich eine große Anzahl seltener illustrierter Sonderabdrucke
befanden — der Wert eines Werkes allein wirb von Sach -
verständigen auf 20 009 M. geschätzt — , verkauften die Diebe
als Makulatur an Produktenhändler , wofür sie pro Kilo
» Papier " 4,50 M. erhielten . Gestern ist « S dem Kriminal¬
assistenten Ziegler und seinen Beamten gelungen , die Ein -
brecher zu ermitteln und den größten Teil des gestohlenen
Gutes herbeizuschaffen .

Gewerkschaftliches

. . . . . .
Die Reaktion im Reichsminifterium

Nach Artikel 157 der Reichsverfassung steht die Arbeits -
kraft unter dem besonderen Schutze des Reiches , das zu die -
fem Zwecke ein „ e i n h e i t l i ch e s Arbeitsrecht " schassen soll .
Wir wissen aus den verschiedenen Gesetzentwürfen zum
Arbeitsrecht , wie sich das Reichsarbeitsministerium dieser
ihm von der Verfassung übertragenen Aufgabe zu entledigen
gedenkt : Aus dem einheitlichen Arbeitsrecht soll ein
völlig uneinheitliches werd - n und überdies wird das gesetz -
lich gewährleistete Streik - und Koalitionsrecht illusorisch ge -
inacht .

Das unglaubliche Urteil der D Hz i p l i na r st r a f -
kammer in Erfurt gegen die Führer des letzten Eisen -
bahnerstreiks . das auf Dienstentlassung ohne jede Pen -
sionsgewährung lautete , weil angeblich ein Streikrccht der
Beamten nicht besteht , gibt uns Veranlassung , auf eine
andere Seite der Bestrebungen des Reichsarbeits -
Ministeriums hinzuweisen . Durch eine Verordnung des

preußischen Wohlfahrtsministertums im Januar d. I . wurde
in Verbindung mit dem Besoldungssperrgesetz verordnet , daß
es auch auf die Besoldungs - und Anstellungsverhältnisse der

Krankenkassen Anwendung finden solle . Mit anderen
Worten : die Krankenkassenangestellten sollten fortan als

Beamte angesehen werden . Bedeutet diese Verfügung
schon « inen unberechtigten Eingriff in das Selbstver -
waltungörecht der Krankenkassen , so noch mehr in die Ar -

beitsverhältnisse der Angestellten , die eine wesentliche
Verschlechterung erfahren würden ! Mit Recht wandten

sich daher die Krankenkassen sowohl als auch ihre Angestellten

gegen den Erlaß des Wohlsahrtsministeriums . Die Ge -

neigtheit der Angestellten , den Erlaß zu schlucken , dürfte auch

durch das Urteil gegen die Eisenbahnerführer nicht gehoben
sein . — Die Angelegenheit beschäftigte Ende Mär » den

ReichStagsausschnß für soziale Angelegen -

heiten , der die Sache jedoch der Rcichsreglerung zur Be -
rücksichtigung überwies . Interessant ist . daß sich im Aus -
schuß besonders die Vertreter deS Reichsarbeitsministeriums
für die Verfügung des WohlfahrtSministeriums einsetzten ,
trotz der mit gutem Beweismaterial begründeten geaen -
teiligen Auffassung des Berichterstatters . Abg . Giebel ,
daß Kassenangeftellte nicht als Beamte anzusehen seien .
Merkwürdigerweise beriefen sich die Vertreter des Reichs -
arbeitsministeriums auf das Strafgesetzbuch , wonach
( § 850 ) als Beamte gelten , „alle im Dienste des Reiches
oder in unmittelbarem oder mittelbarem Dienste eines
Bundesstaates auf Lebenszeit , ober nur vorläufig
angestellte Personen . " Und unter Heranziehung des
Reichsbeamtengesetz von 1907 0 ) erläuterte das Reichs¬
arbeitsministerium den Bcamtenbegriff folgendermaßen : Die
Anstellung auf Lebenszeit soll zwar die Regel bilden .
Reichsbeamter ist aber auch ein auf Kündi -
gung oder Widerruf Angestellter . Auch die
Pensionsberechtigung ist mit dem Beamtenbegriff
nicht untrennbar verbunden .

Damit setzt sich das Reichsarbeitsministerium ohne
weiteres über die Weimarer Verfassung hinweg , die in
8 129 ausdrücklich folgendes bestimmt :

1. Die Anstellung von Beamten erfolgt auf Lebenszeit .
2. Nur gesetzlich bestimmte Formen und Boraussetzungen
können zur vorläufigen ( ! ) Amtsenthebung führen , 3. Sie
haben Anspruch auf Ruhegehalt und Hinterbliebenen -
Versorgung , sind also pensionsberechtigt . ( Deshalb unter -
scheidet auch 8 16 Reichsverordnung zwischen Beamte , Ange¬
stellte und Arbeiterl ) Trotz dieses klaren Begriffs des Be -
amtentums hat das Retchsarbeitsministerium , als Hüter der
Verfassung , seine besondere der Verfassung widersprechende
Beamtenbestimmung !

Und der Zweck dieser ganzen Uebung ? „ Man wird
keineswegs behaupten könne « , daß die Krankenkassen «
angestellten einen Vorrang beanspruchen dürfen . Eine
Vergünstigung , die man hier den Kasscnbcamten zugestehe »
wollte , würde sofort bei den Angestellten aller übrigen
Körperschaften Ansprüche auf Gleichstellung hervorrufen .
die man kaum abweisen könnte , und durch die dann der
ganze Zweck des Sperrgesetzes vereitelt werden würde . "

Das also ist des Pudels Kern : die Kassenangestellten
sollen als Büttel gegen die Beamten benutzt werden . Auf
Kosten ihrer besseren Arbeitsverhältnisse sollen sie die
schlechteren Arbeitsverhältnisse der Beamtengruppen er -
halten helfen . Ein würdiger Plan des Reichsarbeits -
Ministeriums , das in seinem Verhalten g e g e n die Beamten ,
Angestellten und Arbeiter wohl Strafgesetzbücher und andere
wilhelminische Gesetze kennt , für das aber die republikanische
Verfassung anscheinend n i ch t da ist ! — Wir sind nach alledem
gespannt auf den Inhalt des neuen Beamtengesetzes , das
hoffentlich auch nicht mehr allzulange auf sich warten lassen
wird .

Die Christliche Bergarbeiter - GewerKschaft
Aus dem Jahresbericht 1921 .

Der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter hat unlängst
einen Jahresbericht für 1921 herausgegeben . Wir ent -
nehmen ihm folgende Angaben : Die Mitgliederzahl stieg
im Berichtsjahr von 163 767 auf 172 754 , also um 8987 .
80 Zahlstellen wurden neu eröffnet . Die JahreSeinnahme

betrug 40 706 364,06 M. . die Ausgabe 17 745 770 . 43 M. Am
Jahresende war ein Kasscnbestand von 26 348191,71 M. vor¬
handen . — Der Gewerkverein war am Neubau von 29 700
Wohnungen im Vergsiedlungswesen beteiligt , wovon 10000
nahezu bereits bezogen sind .

Die Christliche Gcwerkschaftsinternationale für de « Acht «
stnndeutag . Der „ Internationale Bund der christlichen Ge «
werkschaften " hat der Oeffentlichkeit sein Programm über -
geben , in dem u. a. der Achtstundentag prinzipiell
verlangt wird und darüber hinaus für ungesunde
und schwere Arbeiten weitere Arbeitszeit - -
v e r k ü r z u n g e n. In der Lohnfrage wird ein das Eristenz -
Minimum sichernder Mindestlohn und außerdem Leistungs -
löhne gefordert .

Wenn öaS Programm außerdem den Klassenkampf ab -
lehnt und eine Zusammenarbeit zwischen Kapital und Arbeit
im Gemeinschaftssinne verlangt , so ist dieser Teil des Pro -
grammes unseres Erachtens bereits praktisch widerlegt da .
wo sich die Arbeiterschaft für die Erhaltung des Achtstunden -
tages einsetzt . Denn was ist der Kampf der süddeutschen
Unternehmer gegen den Achtstundentag anderes , als ein
Klassenkampf gegen die Arbeiter und Angestellten , dessen
Brutalität auch die Christlichen ungeschont zu spüren be -
kommen ?

US�D . - M etallarbeiter .

Heute abend 6H Uhr in der Schulaula Weiumeister «
strafte 16/17 wichtige Versammlung aller USP . » Afuuk -
tionäre einschl . Betriebsräte . Erscheinen ist Pflicht .

Druckfehler . In unsrer gestrigen Notiz über die Spal -
tungstendenzen in den französischen Gewerkschaften muß es
in der zweiten Zeile ( zweites Wort ) nicht Blätter , sondern
Splitter heißen .

Parteiveranstaltungen
USP . - Lehrervercmigung . Mittwoch . 6 ) 4 Uhr pünktlich

Sitzung „ Freiheit " - Bibliothek . Tagesordnung : Aufbau -
schulen .

Dienstag , de « 23 . Mai .
Afa. B! itgliedcrvtrIamml >ing . Abends 7 Udr, Mufilersäle , Aatler - Bilh «! «-

Elrahe Zl. Rescrat : Aufhäuscr „ Von London bis Rom" .

Mittwoch , den 24. Mai .
N>. Nernmltungsbczhrk lAbtln . Rieder , chdndansen ) . Generaldersammlung ,

8 Uhr abends int Sesangssaal des Realgymnasium Buchholzer Straß «.

Vereinskalender

Dienstag , den 23. Mai .
Zigaretien . Anduürie . Oesfenllich « Versammlung aller lausmännischen An-

gellelllen , abends 7 Uhr. in der Reuen Philharmonie , Advenicker Straße M
bis 07, Ruhmcssaal . Tage - ordunug : 1. Wie sieht unser neuer Tarifvertrag
aus ? 2. Stellungnahme und Befchlubfasfung .

zeiNral - Vertand der A- gepellle ».
verband der Steinsetzer , Pflasterer und Berussgenassen Gr »S- veNt »! Be-

trletöräte , Vetriebsobleutr und Prrtrauensmiinner ! Abends 7 Uhr im Saal 0
des Gewersschaftshauses wichtige Zusammenlunst .

Arbelter - Wanderbund „Raturfreuude " Grawe Cstcn . gm sZugendheim .
Eberlystr . 12. Führer - und Lorsiandssitzung . — Mittwoch H6 Uhr treffen sich
alle Genossen zum Arbeitstag nach Teuditz vor dem Börlitzer Bahnhof .

Verantwortlich für die Redaktion Emil Rauch , Berit »: für de »
Inseratenteil und g-schäslltche Mitteilungen ! Lodwlg ft, « « » t » er ,
Berlin . — »erlogs - G- noslenschaft . Freiheit " e. G. m. t . H. . Berti ». — Dr»ch

von Behring S Reimers . ®. m. b. H. . »erlta ES . SS. RtUersiraß « 7S

l Theater «. Vergnügungen J
Volksbühne

7" , Uhr

hl Im ein IeIh

Staats - Theater
Gvernha »» 71| ,Uht :

Ochauipte hau » ?>, , Uhr ;
Mai » « » leon

Theater
am Nollendorrplatz

731. Uhr
Verliebte Leute

Dea sches Liealer
! - l - Uhr.

Des Esels Schatten

KammersDleie
H Uhr

nunlDisilliMMinntai

Di« vtrsunkene Gioche.

i »° «0°dS«cBKV,e1lm

Comödienhaus :

6; „ Gretchen '
Ql &ssncr , Roberia

berliner Tbeater

h�nadame Fnr .

iientii volkstiieaier
«bpenlcker Etratze 48

t' l» «6t :
Anna Bolayn

Hslhalla - Tiieater
7' li Uhr

Ba . Ihaos inr Liebe

DOTTER - BÜHNEN
Täglich TM, Uar !

Reaidenr - Theater
Eine Frau

ohne Dcdeuinng

Trlanon - Theater
Moral

v. Luaw . Thoma

Tbeater des Osteas
( luie - mtltrl

7-1. Uhr :
Brot unO Arbeit

lbe3ttra. ilBttliBS. Tor
AllabeadUdi 7' / , Uhr

u Sonntag nac um. 3 Uhr

n. «. : Uetemitl
Fantasie Im

Ratsveinkeller ,

Ferner der
lust . Einakter :
„Der Scntner "

Wallnar - Thsater
71), Uhr.

D. bcldnllacbttgaltti
� Casioo - Tbeaier �

Oer » aue Schlager

Dir HcttB bis Atriki .

Platin , Gold - u . Silberbrach
ZAhnaeblMe pro Zahn SO M.

k. ati ru reellen Tagespreisen
UitaitaD - Xiitnli - Imbirj bkabr i »«st .

laiUttainw , l» Wn
Straßenbahnlinien : 7, 15, 10, 2J, 47, 48, 55.
5 Minuten vom Ringbahnhoi Nenkfilln .

zahlt

Itnkn
utillt

Oe en >
aoLvaei

Tagespreise für

BehrenstraBe 54 | Kupfer , Messing
"in"!?' ' I Hei . ZinK etc .

VartBie - Protramm

FahrraddithtB TVm
Lulisdi aadie « «
Versand nach ausw . Eulen
Schmitt, Berlin. Es(Uträte 13

MandoUnen ,
Bullarre ». lau en. Zell -
zahlung . Schmidt , Li ».
Peteredurger Str . ti , I

WANDERKARTEN
lür alle Gegenden erhllt man in der

Buctatasndlx . „ Freiheit Breite Str . 8 - 9

Gerson Wechselmann
Berlin W. , Llnkslr . 20 . Telephon : Nollendorf 879 n. 8215 .

Kakao - u. Sehokoiaden - Grosshandluno
Qeaeralvertreter der

Falken - Schokolade
die Aa«« rw &hltC anUr d « « besten Marken .
Weiter hervorragende bekannte Merken
In grdeeter Auawaal za Orlglaalfebrikprewen .

Vorteilhafteste Einkaufsquelle für Wiederverkäufer

Für Jeden etwa » , für olle vorteilhaft !

Annahm « in alten Speditiv »»» de«

Beetage « � cheschästssl. Berli »
Brest « Strahe S- S

lKleine Anzeigen
Oo« fit «rfchrlfMavrt 2 5031 , le».
wetlere Aar « im Tert 4. 15 R »ett «
Steilenzefnchei «dersqrlsltwwt
2. -. st», «alt . «»et t Tetz 4. ,0 3t

Verläufe

iiardrd
für Handel , Industrie
und Beleuchtung lie -
strt die Firma Frans
«orowics , Waldemar -
ftratzc S7. - Am» Mo-
ritzvlatz 4878

Nirgends besser
laufen Sie erslliasstgl
Herronmoden . wie An-
gllge . BaletotS . Schlllv -
fer , Tulawahs . Tover «
coatS . Strsifhossn usw
in unübertrefflicher
Auswahl und Schönheit
»u lonlurrenslos billi »

Ben
Preisen . Sämt »

che Waren lind Ersatz
für Matzverarbeiwng .

stein - Lombardware ,
Leihhaus Brunnenstr . v,
hirelt Rofenthaler Tor .

«t - »«enerre «e »d!
Wunderbare Neuheiten
in Kreuz - , AlaSta - .
gobel - und eilbersuch .
sen. RiesenauSwahl
aller Peizarien zu
fabelhaft billigen Som -
merpreisenl Keine
Versatzwaren I Speztal -
Peizvertauf im Leih -
hauSl Warschauer
Straße 7.

_ _

Eentral - Lelhhau »
Jigersir . 71, Ecke Ka-
noniersir . , tägl . «er -
laus von hocheleganten
Straßen - , Eutawah ».
Smottng - ». Frack - An-
»ügen fowie Schlüpfern
u. Raglans s » spott¬
billig . Preisen , ( «eine
Lombardware ) . _

Wanderddgel
Musilinstrumente auf
bcaueme Teilzahlung .
Gontardftr . t a. d. Kv-

«igstraß ». _

Wandrrfreunde
finden gute Karten für
alle Gegenden der
Marl Brandenburg in
der Buchhandlung der
. Freiheit " . Brette
Straß « 8/0 .

Möbel

Thalfitongne ».
Z75 — . Mctallbetlen
250, —, Patentma -
tratzen , Polfteraufla -
gen, Kinderdrahtbett .
Meicke. Auguftstr . Z2a,
Quergebäude . _

Ehntsetongue »,
Diwandecken 260, — ,
Tischdecken , wunderbare
Wandbehänge , Pappel -
alle « 12.

Jutuhur - j *}

_ _ _

aii- WjK�neiW'

Fahrräder

Kavrradnntauf .
Ltntenstr . Ig .

Kaufgesuche

Boschterzen .
alte dreipolige . Kugel -
lager , lauft Autoseuler ,
�crber�e��iraß��

Siedlungen

Selhsthsu .
Siedlungen FrederS -
darf . Hohenneuendorf ,
AdlerShof , Zehlendorf .
StedlungSvercin Steg -
litz, Treitschlestrab « 15.

dnne Angelegenheit 6eK
GeschniackK , oe % guten
CöefcfyraQcfa *

9ttaffarS ) eöct
Wie 6 er 21 ante ,
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